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F
ür über eine Milliarde Menschen öfnet sich hier die Tür zu ih-

ren sozialen Kontakten: im Newsfeed von Facebook. Die Nutzer 

erfahren, wie es ihren Freunden geht, was in der Familie pas-

siert und mit welchen Themen sich die Kollegen beschätigen. Das al-

les ungeiltert und objektiv – so dachten zumindest viele bis vor weni-

gen Tagen. Dann kam heraus, dass die Facebook-Betreiber im Rahmen 

eines Psychoexperiments den Newsfeed von Hundertausenden Nut-

zern manipuliert haten – ohne dass die User etwas davon wussten 

(siehe Seite 8). Ergebnis: Die bereits aus dem realen Leben bekannte 

emotionale Ansteckung funktioniert auch im virtuellen Raum. Für die 

Facebook-Macher dürte zudem interessant sein, dass Nutzer, die 

grundsätzlich weniger emotionale Inhalte zu sehen bekommen, auch 

weniger Posts absetzen. 

Mit dem Experiment wurde einmal mehr deutlich, welche Macht Face-

book besitzt – und das wissen die Verantwortlichen. Sie entschuldig-

ten sich dafür, dass das Experiment schlecht kommuniziert worden 

sei, für die Manipulation selbst jedoch nicht. Schon heute werden die 

Newsfeeds mitels eines intransparenten Algorithmus geiltert. Viel-

leicht entscheidet küntig die Emotionalität eines Postings darüber, 

ob es angezeigt wird oder nicht. Konsequenzen wegen der Manipulati-

on wird Facebook kaum fürchten müssen. Schließlich habe man sich 

die Möglichkeit zu forschen in den Nutzungsbedingungen vorbehal-

ten, so die Betreiber. Zwar empören sich viele Nutzer, doch nur die we-

nigsten werden Konsequenzen ziehen – zu groß ist die Abhängigkeit 

vom virtuellen Sozialleben. Und auch die Drohungen der Datenschüt-

zer, Facebook zu belangen, werden verpufen. Was sollen sie tun? Das 

soziale Netz abschalten?

Facebook spielt mit den 
Gefühlen seiner Nutzer

News, Hintergrundberichte 

und Analysen zum Thema 

Social Media inden Sie online 

auf der COMPUTERWOCHE-

Website unter: 

http://w.idg.de/1qSDFkK

Im Rahmen von Psychoexperimenten wurde der 

Newsfeed Hundertausender Nutzer manipuliert. 

Die Empörung ist groß, doch kaum einer wird 

sich deshalb von Facebook verabschieden. 

Martin Bayer, stellvertretender Chefredakteur

Herzlich,  

Ihr
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stellvertretender  

Chefredakteur 
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Chancen und Risiken  

durch Industrie 4.0

Henning Kagermann, Präsident 

der Technikakademie Acatech, 

glaubt an die Chancen von Indus­

trie 4.0, warnt aber vor den Plat­

formbetreibern, die die Macht 

 haben, große Industriekonzerne 

zu Lieferanten zu degradieren.
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D
ie Koordinierungsstelle IT-Sicherheit 

(KITS) beim DIN e. V. hate geladen, 

und rund 150 Experten aus Wirtschat, 

 Politik und Forschung waren gekommen, um in 

Sachen IT-Sicherheit eine gemeinsame Positi-

on zu erarbeiten. Volker Wagner, Vorstands-

chef der Arbeitsgemeinschat für Sicherheit 

der Wirtschat (ASW) sowie Leiter Group Busi-

ness Security bei der Deutschen Telekom, hat-

te eine klare Botschat: „Wir müssen das Mo-

mentum ausnutzen, das uns die NSA-Afäre 

beschert.“ Noch nie zuvor sei das Thema IT-Si-

cherheit in der breiten Gesellschat und auch 

auf politischer Ebene so aufmerksam verfolgt 

worden.

Jens Koeppen, Vorsitzender des Bundestags-

ausschusses Digitale Agenda, warnte jedoch 

vor Übereifer oder gar Panikreaktionen: „Wir 

sollten jetzt diszipliniert den Status quo der 

Sicherheit in den Unternehmen untersuchen, 

das hofentlich kommende IT-Sicherheitsge-

setz als gute Grundlage betrachten und dann 

alle gemeinsam das Beste daraus machen.“

Die NSA-Afäre hat nach Ansicht von Security-Spezialisten auch ihre gute Seite: 

IT-Sicherheit ist plötzlich ein öfentliches Thema. Jetzt gilt es, die Weichen für 

mehr Sicherheit zu stellen und die geschätlichen Chancen wahrzunehmen.

IT-Sicherheit: „Wir müssen  
das Momentum nutzen“

Von Simon Hülsbömer,  

leitender Redakteur
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Hewlet-Packard will Streit um Autonomy beenden

Hewlet-Packard bemüht sich, 

die andauernden Streitigkei-

ten um die Autonomy-Übernahme 

beizulegen. 2012 hate die damals 

neu amtierende HP-Chein Meg 

Whitman Autonomy vorgeworfen, 

den Kaufpreis mit falschen Anga-

ben zu Perspektiven und Finanz-

krat auf über elf Milliarden Dollar 

getrieben zu haben. Wenig später 

musste HP 8,8 Milliarden Dollar 

abschreiben, außerdem räumte 

der damalige Aufsichsratsvorsit-

zende Ray Lane seinen Stuhl. Bei 

Autonomy ist man sich bis heute 

oiziell keiner Schuld bewusst.

Inzwischen führt HP aktiv Ver-

handlungen, um den Rechtsstreit 

beizulegen. Zunächst einmal sind  

die Auseinandersetzungen mit 

drei Aktionären, die sich durch 

den Vorgang geschädigt fühlten, 

beendet worden. Die Anteilseigner 

haten dem HP-Management vor-

geworfen, Warnungen zur schlech-

ten Finanzlage und zur schwachen 

Produktpalete von Autonomy 

nicht nachgegangen zu sein. HP 

zahlt einem der Aktionäre als „An-

erkennung“ 25.000 Dollar, wie aus 

den Gerichtsunterlagen hervor-

geht. Außerdem liefen für HP An-

waltskosten in Höhe von 18 Millio-

nen Dollar auf. 

Strategischer Fehler

Den Kauf von Autonomy hate der  

damalige HP-Chef Léo Apotheker 

eingefädelt. Er verfolgte das Ziel, 

den Konzern auf lukrativere Ge-

schätsbereiche, insbesondere 

Sotware, auszurichten. Der Mana-

ger, der zuvor den deutschen SAP-

Konzern gelenkt hate, musste HP 

kurz darauf verlassen. Die Ab-

schreibung verkündete bereits sei-

ne Nachfolgerin Whitman.

Die geschädigten Aktionäre wollen 

nun zusammen mit HP gegen die 

frühere Autonomy-Führung vorge-

hen. Deren Chef Mike Lynch ließ 

durch einen Sprecher miteilen, 

dass man die Anschuldigungen 

von HP weiter zurückweise.

Facebooks Psycho-Experimente werfen Fragen auf

Nachdem Facebook im Januar 

2012 die Newsfeeds von 

689.003 Nutzern der englischspra-

chigen Seite für ein psychologi-

sches Experiment manipuliert hat, 

ist die Empörung weltweit groß. 

Das Unternehmen wollte gemein-

sam mit zwei US-Universitäten   

herausinden, wie sich positive 

und negative Emotionen in Netz-

werken ausbreiten, und hate dazu 

die Newsfeeds der Nutzer vorgeil-

tert. Die eine User-Gruppe sah 

mehrheitlich negative Postings, 

die andere überwiegend positive. 

Das Ergebnis – online gepostete 

Emotionen wirken ansteckend – 

interessierte außerhalb von Face-

book niemanden. Statdessen 

brach ein regelrechter Shitstorm 

über das Unternehmen herein. 

Spezialisten äußerten ethische Be-

denken, weil Facebook ohne Wis-

sen der Nutzer mit deren Psyche 

experimentiere. 

Halbherzige Entschuldigung

Sheryl Sandberg, bei Facebook 

nach Mark Zuckerberg die Num-

mer zwei im Konzern, entschul-

digte sich – nicht für das Experi-

ment, sondern für die „schlechte 

Kommunikation“. Derweil hat das 

für Datenschutz zuständige briti-

sche Information Commissioner‘s 

Oice Untersuchungen angekün-

digt. 

Wie das „Wall Street Journal“ be-

richtet, ist das Experiment kein 

Einzelfall: Vor zwei Jahren hate 

Facebook Tausende von Nutzern 

ausgesperrt, angeblich in der An-

nahme, es handele sich um Fake-

Namen oder künstlich erzeugte 

Accounts. Die User sollten sich er-

neut registrieren, um nachzuwei-

sen, dass sie real existieren. Tat-

sächlich wusste Facebook aber, 

dass die Nutzer echt waren. Auch 

hier ging es um Experimente: Face-

book wollte die Vorkehrungen ge-

gen Betrügereien verbessern.

Das Journal zitiert einen Exmitar-

beiter aus Facebooks Data Science 

Group, wonach dort ständig Tests 

vorgenommen würden mit dem 

Ziel, das Verhalten der Nutzer zu 

beeinlussen. Manchmal häten 

die Tester Sorge, dass aus der gro-

ßen anonymen Masse der User 

dieselben Personen für mehrere 

Tests herhalten müssten.

Glaubt, dass Autonomy vor der HP-
Übernahme nicht die ganze Wahrheit 
zu Wirtschaftskraft und Perspektiven 
gesagt hat: HP-CEO Meg Whitman.

Wir haben „schlecht kommuniziert“, 
sagt Facebooks Chief Operating  Oficer 
(COO) Sheryl Sandberg.
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Die Studienergebnisse 
stehen im Web zur Ver-
fügung unter http:// 
w.idg.de/1maLSQ0
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